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Vorerinnerung.
V qh würde mich nicht endſchloßen haben,
e n dieſe Gedaucken zum Druck aufzuſe.D

c) wven, üoferne mich nicht einige Ver

anlaßungen darzu bewogen hatten. Jch wur
de auch ſolche haben cher erſcheinen laßen,
wenn vbey mir der Vorſatz geweſen ware, dieſe
Predigt anderu zum Durchlefen gedruckt vor

zulegen. Was haben abrr nicht fremde lieb—

reiche Vorſtellungen oft vor eine Gewalt uber

unſer Hertz! Dieſen iſt eines Theils mein ge

anderter Endſchluß zuzuſchreiben. Jch be

A2 merckte



ce  ge gs
merckte aber auch, daß in vffentlichen Blattern
meine Predigt beruhret worden war? und

daß man die eigentliche Vorſtellung derfelden

vermuthlich aus Mangel der Gelegenheit nicht
gehorig erfahren haben mochte, daher es geſche—

hen, daß man den gemachten Vortrag nicht ſo,

wie er geweſen, angegeben. Damit nun alſo
die rechte Geſtalt meiner gantzen Rede ſich zeige,

ſo habe ich dieſe Gedancken zum Druck entwor

fen. Der Geiſt der Weisheit erflille die Seele
aller aufrichtigen Leſer mit ſeinem gottlichen

Lichte, und erbaue ſie durch die Krgfft ſriuee

Wortes?

Ach!



9/—Sich! Gott erhor mein Seufzen und Wehklagen,
Laß uns in unſrer Nothmichh gar verzagen!

SDu weißt unſern chmertz
Erkenneſt das Hertz!

Haſt dus uns aufgelegt, ſo hilfs uns tragen!
In

ut SVerborgenen und Mnieſtatiſcher Gott! wir haben uns

heute. vor Deinem Alngeſicht: aij einem Orte verſammlet,
der ſonſt zu unſern heiligen Zuſammenkunften nicht gewid
met· war. Wir aittern. vor; deinem ſchrecklichen. Grimme!
denn du haft une zur Boden geirdtzetr, und! deine Prieſter
and deine Gemeine ſeufzenn uber den Verluſt ihreß herrin

chen Tempels!

Doch haſt du deine gnadige Gegenwart nicht eben an
ſteinerne Heiligthume gebunden; Sey alſo auch hier unter
uns, und ofne uns dein Vater: Hertz, da wir uns nach
Troſt und Hulfe ſehnen! Uuſte ſchweye Sunden ſind wie
der uns erwachet, darum haſt du auch unſerer nicht verſcho
net, ſondern das Feuer deines gottlichen Grimnies uber
unſere Stadt, uber unſerun Tempel, und uber unſere See
len aufgeblaſen!

D

.Aber, Herr! wende dich wieder mit deinem Heil  zu
uns, laß uns deine ſchwere Hand nucht. noch weiter fuhlen,
und erneure unſre Tage wie vor Luters

Az Solls

Gebeth bey

dennufint
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Solus ja ſo ſeyn,
 Doß Ettraf und Peit

luf Sunven folgtn cnlen;
üll

So fahre. hier a De—Vnd ſchone dort!
Und laß uns hier wohl bußen!

Amen.

i:. un

Eingang. eete  itee
59Der Spruch 9 ge ch will meinen Zorn uler dich ſchutten, ich wil

Eiechiel. 21. das Feuer meines Grimmes uber dich auf
zt ze. vur blaſen, und will dich Leüten, die brennen
arlautert. aund verderben konnen, uberantworten;

Duwniuſtadeni Feuer zur Speiſe werden!
tt. r

c
1

Jas war die ſchreckliche Drohung, Andach
tige welche ehedem ein aroßer Prophet im Nahmen
des Herrkn den Kindern Animon weißagen muſte,
als ihre Sunden, die wieder ſie antworteten, in das
Gedachtniß Gottes kamen, und der Tag des richter
lichen Urthoils uber ihre Mißethaten, die ſie ſo leicht
ſinnig begiengen, anbrechen ſolltel Wir ſfinden
dieſe gottliche Gedancken in den 21 Capit: Ezechiel.

v. z1. J2.
g. 2.

Das jzornige

Gotte

Augeſict Geoott hat einen Abſchen an allen ſlundlichen We
ſchreciichhr— ſen, umd wer boſe iſt, bleibet nicht vor ihm, ſondern
gen alles ſund, wird endlich bey beharrlicher Unbußfertigkeit zer
liche Weſen. ſchmettert, zerbrochen und verwuſtet!

Wer



Wer kan ſur ſeinem Zorn ſtehen, und wer kan
vor ſeinem Grimm bleiben? Sein Zorn bren
net wie Eelier, und die Felſen ſpringen vor
ihm; Nahum 1. 6.

Der zornige Gott hat etn fürchterliches Ange
ſicht aus feinen Augen gehen xeuerflummen und
aus ſeinem Munde ein zweyſchneidiges Schwerd!

Du biſt erſchrecklich; wer kan vor dir ſtehen,
wenn du zurneſt?  Wenn du das Urtheil la

eſt horen vomn Hiſumel, is erſchrickt das Erd
reich, und wird muille; Pſ. 76. 8. 9.
Es iſt ein Ungluck, wenn der Herr einem Volck

dieſe Stimme horen latzet, welche an die Ammoniter

de
ergangen, und an ihnen in voller Kraft erfuüllet wor

n iſt.ZJch will meinen Aorn üuber duth ſchutten, ich wiltl

das Jeuer nieines Grinmes uber dichnuſbiaſen;
Du muſt dem Feuer zur Speiſe werden!

Solches geſchiehet aber geweiniglich erſt als—
denn, wenn das Maaß der Sunden recht voll iſt,
und die Sunden auſwachen, daß man mit dem
judiſchen Volcke flaglich janmern muß:
Meine ſchwere Sunden ſind durch ſeine Strafe er

wachet, und mit Haufen mir auſf den Halß
tommen, daß  mir alle meine Krafft vergehet;

Klagl. Jerem. 14.
K. 5.

Jn ſolchen elenden Umſtanden befinden wir utis Dae glaubet

itzo, Geliebten  Der werr hat /ſeine Zorn Schale don.
4 uber unicht, daher



J S S SGſmuß ſie den uher uns ausgeſchuttet. Allein hier mochte tnan aus
Zorn Gottets rufen:
fuhlen. Wer glaubet es aber daß du ſo ſehr zurneſt?

und wer furchtet ſich. vognn ſolchem deinem
Grimm 7. Pfrop. IeSo verwüjnderre ſich Moſes Pver hnnnn Gottes.

uber die ruchion. Sicherheit der Memwoen zu ſeiner
Zeit, und oie gegeuwartige Welt iſt ſo boſe, daß
man noch iminer! dieſe· Flage  jn utiſern Tagen mit
Beſturtzung  wiederhten muß i!
Wer glairbet eh aher D Grxichter Gott! vaß du

ſo ſehr zurneſt?
Deine ſchwere Berhangniße halt man groſtentheils

vor menſchlihnn bgs zufallige Verwahrloſungen
de is Zuons ich ſheman will. die  Jitſtarfen in o einten,man fragt nians uach deinen augenſcheinlichen Ge

richten, man nimmt ſie nicht gu  Oertzen; gn furrch
tet ſich nicht vor deinem Grimme! Ach! Andachtige!
wir konnen es wohl glauoen, daß der Hexn ijber uns
zurne, denn er hat die eurigſte Denckmaaie ieines
entbrannten Eifers unier-nus geſetzet! Er hat uns

ÊÊ,

e

zu einen brennenden Schnuſpiel gemachet! Etr hat
an jenem vergangenen Sonnabend auch an uns das
Woort in ahnlicher Bedeutung erfulet:
Denn ſiehe. es kommt ein Tag, der brennen ſoll,

wie. ein Ofen: iSa werden alle Berachter und
VObottloſe. Stroh iſeyn, und. der  kunftige Tag

wird ſie anzunden, ſpricht der hert Zebaoth;
Malach. 4. 1.

5. 4.Gott iſt e Was ſollen  wir ſiun aber thun?  Sollen wir un

neigt, denElenden, die ſere Mißethat leugnen?. So wird eb uns nicht ge

5 lingen!



5h g gp 9lingen! Wenn wir ſie aber bußfertig und demuthig auf ihn ba
berennen, ſo wird uns Barmherzigkeit wiederfahren. tiauen, n
Denn Gott labet die Elenden Pſ.s8. 11. Er iſt von belien.
unendlicher Krafft, er kan bußfertigen und glaubigen
Seelen von ihrem Elend helfen; er iſt aber auch von
unbegreiflicher Gute, er will ihnen Gnade erzeigen!
Denn der Herr verſtoßet nicht ewiglich; Sondern

er betrubet wohl, und erbarmet ſich wieder nach
ſeiner großen Gute; denn er.nicht von Hertzen
die Menſchen plaget und betrubet; Klagl. Je
rem. z. 31233.

Werſet alſo, ihr Berungluckten! euer Anliegen
auf den Herrn, der wird euch verſorgen. Laßet uns
aber auch unſer Weſen forſchen, ſo werden wir bald
einſehen, daß Gott aus gerechten und weiſen Urſachen
uns ſo harte heimgeſuchet, und unſere Seele aus dem
Frieden vertrieben habe. Unſer BußText wird
uns darzu eine vortrefliche Anleitung geben. Wir
wollen aver zuvor den heiligen Geiſt um ſeinen Bei
ſtand zu unſern Vorhaben anrufen in einem ſtillen
und Fußfalligen Vater Unſer, und in dem Liede:
Schlage Jeſu an mein Hertz ec.

g. J.
Buß-Tert

Klagl. Jerem. 5. 40. 41.
V. a0. Laßet uns forſchen und ſuchen unſer

Weſen, und uns zum Herrn bekehren;
V. ai. Laßet uns unſer Hertz ſamt den Han.

den aufheben zu Gott im Himmel.

B Jn

Buß-Texrt.
der zum

Grunde iſt ge
leget worden.



nebergang
zur Vorſtel
lung.

Vorſtellung.

Fheil.

2 Thil.

10 a ge gſIn dieſen Worten, Andachtige! iſt ein heilſamer
Rath vor abgewichene, und von der Hand Gottes
ſchmertzlich geruhrte Sunder enthalten, welchen um
Troſt bange iſt, und die ſich nach Erquickung ſehnen.
Sie ſollen den erbaulichen Endichluß faßen, den Je
remias hier recht beweglich vortragt; und weil wir
in unſerm gegenwartigen Jammervollen Zuſtande,
da uns die helle Glult des uber unſere erwachte ſchwe
re Sunden aurgeblaſenen Feuers des Grimmes Got
tes in die Augen geſchlagen iſt, weil wir in dieſem
beweinenswurdigen Küſtande eine ahnliche Erwe
ckung nothig haben, o wollen wir bey unſerer Buß—

—un

Andacht ernſtlich daruber: nachdencken, und mit ein
ander erwagen:

Das aufgehlaſene Feuer des gottlichen
Grimmes über unſere erwachte ſchwere
Sunden.

u1. Th. Wollen wir ſehen, wie wir hinter die—
ſe Wahrheit kommen müßen, daß das
Feuer des gottlichen Grimmes uber unſere
erwachte ſchwere Sunden aufgeblaſen wor

den ſey;
CT. v. 40. Laßet uns forſchen und fuchen

unſer Weſen.
2. Th. aber mußen wir auch zeigen, was vor

Gottesdienſtliche Uebungen wir zu Ab—
wendung dieſes entzundeten gottlichen

Grimmes anzuſtellen haben.

T. v. 40.



Ze g g 11C.e v. ao. 41. Laßet uns zum Herrn bekch
ren, und uns unſer Hertz ſamt den

Handen aufheben zu Gott im Himmel.

ſh. G. AbhaudlungDie Sunden der Menſchen ſcheinen bisweilen gleich-des 1Th.
ſam zu ſchlafen, indem r)Niemand darauf achtet, und Die Eanden
2) der langmuthige Gott nach ſeiner Barmhertzigkeit der Meuſchen

ſcheinen oft iu

enen. So ſchlief die Eunn
Dde eine geraumẽ Zeit veh! avid, kaum aber hatte

 1ν¡  2 4442à 4A aA  44 C. a1
1

nicht ſehen han;
Das erfahren die Menſchen noch taglich, daß ihre

Sunden, die wie getodtet zu ſeyn ſchienen, durch
Gottes Gerichte zuletzt erwachen, und rege werden.

g. 7.Der Menſch iſt es nicht, der ſeine Sunden erwe Der Meulch
cket. Denn der wunſchte lieber, daß ſie beſtandig erwecket ſeine

Sunden nicht,ſchliefen, und niemals erwachten. Wie dorten der Gott thut es.
Brautigam die Tochter Jeruſalem anredete:

Jch vbeſchwere euch, ihr Tochter Jeruſalem, daß
ihr meine Freundin, meine Liebe, nicht aufwe—
cket noch reget, bis daß es ihr ſelbſt gefallt. Ho

B 2 So



12 85 gh gsSo beſchweret der Menſch aleichſam ſein Hertz,
ſeine Gedancken und Sinne, daß ſie ja ſeine Sunden
nicht mogen aufwecken. Allein was der Menſch nicht
thut, das thut Gott, wie der Prophet Jeremias mit
dem judiſchen Volck erfahren, und ſagen muſte:

Meine ſchwere Sunden ſind durch Gottes Strafe
erwachet!

Dieſes Volcek hatte ſich an Gott ver undiget durch
Abgzoörterey, durch Verachtung gottlches Wortes,
durch Unglauben, Heucheley, Hurerey, Ungerech

tigkeit und andere ſchwere Sunden. Klagl. Jerem. 1.
3. 9. aber ihre Sunden ſchliefen, kein eintziger wollte
aufwachen, und Buße thun, keiner war, dem ſeine
Boßheit leid ware, und geſprochen hatte; was mache
ich doch? Kerem. 8. 6. Darum muſte Gott kommen,
und ihre Sunden aufwecken:

Das thuſt du, und ich ſchweige, da meineſt du, ich

werde ſeyn, gleichwie du; aber ich will dich ſtra
fen, und will dirs unter Augen ſtellen! Pſ.
5o. 21.

Die Menſchen ſind leichtſinnig, ſie halten viel
Dinge nicht vor Sunde, die doch ein Greuel fur Got
tes Augen ſind. Sie erfkennen, und bereuen manche
Sunden nicht, aber Gott, der alles weiß, erwecket ſie!

5. 8.
die

GSott erwent Das Mittel, wodurch Gott die ſchlafenden Men
der n—nden ſchen zum aufwachen bringt, ſind ſeine gerechte Stra

tine ge—
fchen, durch fen, w er uber die Menſchen kommen laßet. So

gieng es zu ben den Juden, als Gott ihnen die Challhwinde, paer ins Land ſchickte, da hieß es;

Meine



ge g ggs 15
Meine ſchwere Sunden ſind durch ſeine Strafe

erwachet!
So gehet es noch unter den Sterblichen, ihre

Sunden erwachen oft plotzlich, daß ſie das aufgebla
ſene Feuer des gottlichen Grimmes fuhlen mußen.
Jſt das nicht das Schickſaal, welches wir itzo nach der
Fugung des allwißenden und heiligen Richters der Le
bendigen und der Todten zu tragen haben? Wir
werden hinter dieſe Wahrheit kommen, wenn wir an
dem heutigen Tage unſerer wehmuthigen Bekehrung,
da wir im Ungluck ſo zerſchlagen weinen, wenn wir
an dieſem ſo wichtigen BußTage dem gottlichen Vor
ſchlage Jeremia ſolgen:Laßet uns ſorſchen aund ſuchen unſer Weſen!

Laßet uns unſere Geſinnungen, und unſern Wan
del prufen, ſo wird es ſich klar ausweiſen, daß das Feuer
des gottlichen Grimmes uher unſere erwachte ſchwere
Sunden.· aufgeblaſen worden ſey! Wir, wir haben geſundiget, und ſind ungehorſamJ

geweſt, darum haſt du billig nicht verſchonet;
iondern du haſt uns mit Zorn uberſchuttet;
Klagl. Jerem. 3. 42. 4s.

O wehe, daß wir ſo geſundiget haben.
Laßet uns unſere Mißethat anzeigen, und fur

unſere Sunde ſorgen Pſ. 8. i9. Lanet uns unſer
Weſen forſchen, unſere Gedancken, Worte, Wercke
und Wege. Dieſe mußen wir genau durchſuchen,
uns ſelbſt nicht heucheln, und etwa uber unſere Schooß
Sunden hinſahren, wie uber eine Wunde, die man
um der Schmertzen willen nicht gerne berühren will.
Wir mußen uns um unſere Sunden bekummern, ſie

bereuen, und Gott abbitten, damit ſie uns vergeben

B3 werden.

haufige, und
ſchwere Stra

feu.



14 S  ggwerden. Durch die Sunde verlieren wir die Gnade
Gottes, wir entzunden dadurch das Feuer ſeines
Grimmes wieder uns, und unſere Mißethaten ſchei
den uns und unſern Gott von einander. Jeſa. 59. 2.
Ahr Uebertreter gehet alſo in euer Hertz! prufet euer
Bewißen, und forſchet euer Weſen!

ſ. 9.Wir kommen Jch werde kein Urkhoil ſcheuen, um euch hinter
Wtinen die Wahrheit zu bringen, daß eure erwachte Sunden

daß Gott un- an dem aufgeblaſenen Feuer des gottlichen Grimmes
ſrt hrhe über dieſe Stadt Schuld ſind. Wie habt ihr nicht
durch ſeine offtmals jenes Hauß ves Herrn durch eine ſchandliche

Strafen aufVerſauumung der offentlichen Gottesdienſte entheili—
wecet, vern get! Was war dabey euer Vorwand? Unchriſtli
Weſen forche Staats-Abſichten. haußliche Verrichtungen, die

ſchen. wor die Tage der Woche gehoren, und an  des Herrn
Tage ein offenbahrer Grenel ſind; und andere vchts
wurdige Urſachen, wodurch ihr euer verwegenes Be
zeugen zu beſchonigen ſuchtet. Wie gerne wurdet ihr
nun in jenem Tempei anbeten, der in einen Stein
haufen verwandelt iſt! Wie gerne wurdet ihr die
Worte des ewigen Lebens von zener Cantzel verkun
digen horen, die nun in ihren Trummern lieget. Wie
gerne wurdet ihr den gottlichen uſpruch des himm
liſchen Troſtes in jenen Beichtſtunlen vernehmen, der
eure Gebeine bey dem Geftihl der Sunde offt wieder
frohlich machte, wenn ſie erſchrocken waren, die aber
nun gantzlich verwuſtet ſind! Wie gerne wurdet ihr
euch dem Altar eures Erloſers nahern, da ihr das
Siegel eurer Seeligkeit empfienget, und mit dem
allerheiligſten Leibe und verſohnenden Blute Jeſu ge
ſpeiſet und getrancket wurdet, der aber nun mit

Schutt



zs g gſSchutt und Staub bedecket iſt! Eure ſchwere Sun
den ſind demnach durch die Strafe des Allmachtigen
erwachet, und mit Hauſen euch auf den Halß kom
men, daß euch alle eüxe Krafft vergehet. Der Herr
hat euch alſo zugerichtet, daß ihr nicht wieder auf
rommen konnet. Sollten wir nun wohl zweifeln,
daß es nothig ware, zu Abwendung dieſes entzunde—
ten gottlichen Grimmes gewiße Gottesdienſtliche Ue
bungen anzuſtellen? Wir wollen davon noch den
Andern Theil unſerer Betrachtung kurtzlich handeln
laßen.

S. 10O. Abhandlung2 Theils.Deragleichen Gottesdienſtllehe llebungen hat der Z ſnd zu Ab
Prophet in unſerm Tert angegeben, und ich bin blos wendung der
geſonnen meinen Vortrag auf dieſelbe einzuſchran Strafen Got.

tes gewißecken. Wir finden ſie aber in dieſen Worten: Gottesdienſt
Laßet uns zum Heren betehren, und laßet uns liche uebun—

unfer Sertz ſnnitſden Handen auſheben zu Gott n rorzuueh
im Himmel.

g. tt,Eine ernſtliche Betehrung zu Gott, von dem man Dahin acho
abgewichen iſt, wird alſo zuerſt erfordert, um das tet zurorderſt

Feuer des gottlichen Grimmes auszuloſchen. ne ernſtlicheLelehrung

So beßert nun euer Weſen und Wandel, und ge
horchet der Stime des Herrn, eures Gottes,

ſcoo wird den Herrn auch gerruen das lebel, das
er wieder euch geredet hat. gerem. 26. 13.
Die Bekehrung, wenn ſie eine geſeegnete Got—

tesdienſtliche Uebung ſeyn ſoll, imuß unverzuglich, und
nicht blos außerlich mit dein Munde durch ſanfte und
angenehme Worte, ſondern innerlich, und vom gan

B 4 tzen



16 g  gſßtzen Hertze geſchetzen. Man muß fich nicht nur etwa
durch Unterlaßung einiger Sunden ein wenig bekeh
ren, welches fur Gott eben ſoviel iſt, als nch gar
nicht bekehren. Denn ſich von einer Sunde loos ma
chen, und die andere erwahlen, iſt eben ſo viel, als
von einer Kranckheit geneſen, und doch an der Pe
ſtilentz ſterben;
So ihr mich von gantzem Hertzen fuchen werdet, ſo

will ich mich von euch findenn laßen, ſpricht der

Herr. Jerem. 29. 13. 14.
1. 12.Zerner wid Esvs gehoret aber auch hiernachſt zu dieſen Gottes

darzu ein de
muüthiges Ge

beth, erfor—

dert.

dienſtlichen Uebungen ein demuthiges Gebeth;

Laßet uns unſer Hertz ſamt den Handen aufheben
Zzu Gottſm; Himmel!
Wir mußen unſert Pergen zu guidenen Scha

len voll Rauchwerets machen, welches ſind oie Gebete
der Heiligen. Wir mußen mit glaubiaer Zuverſicht
und demuthigem Geiſte beten: wir mnußen im Gebete
nicht ſchlatrig werden; wir mußen zuſammen treten,
und unſere Kraffte betend vereinigen. Denn vis

unita fortior, eine vereinigte Starcke kan mehr aus
richten. Wir mußen unſere Hande als ein Kenzei
chen unſerer Ehrfurcht und Andacht des Hertzens em
por heben, wie Moſes und David. Konnen wir es
gleich nicht mehr in jenem verbranten Heiugthum
thun, ſo wollen wir doch auch hier an dieſer Statte
und an allen Orten dieſe Pflicht nicht vergeßen.

g. 13.
eanſdn  Wir wollen uns alſo nicht in unſerer Noth ſelbſt

etget den al verzehren, und ſorgen, wie es werden mochte; ſon
dern



ge 7ſondern wir wollen zu unfern allmachtigen und gna machtigen
digen Gott beten, wir wollen unſer Hertz und Hande dnnnt

zu ihm aufhebrn, er wird Rath wißen!
Siehe, ich der Herr biv ein Gott alles Fleiſches:

Sollte mir etwas umnmoglich ſeyn? Jerem. 32. 27.
—1Haltet an am Gebettz. und wachet in demſelbigen

mit Danckſagung. Coloß. 4. 1. Der Herr iſt gerecht
in allen ſeinen Wegen, und heilig in allen ſeinen
Wercken; der Herr iſt nahe allen/die ihn anrufen,
auen die ihn imit Ernſt anrufen; er thut, was die
Gottesfurchtigen begehren, und horet ihr Schreyen
und hilft ihnen! Pſ. 145. 17219. Darum harret des
Herrn, und ſeyd unverzugt; er wird euch von euren

rrwachten Sunden rein gen, euch eure Mißethat ver
geben, euer Flehen erhoren, euch einen weit herrli—
chern Tempel wiederaeben, eiich ſeegnen, und euren
Verluſt zwiefaltig erſetzen. Goit iſt reich an Barm
hertzigkent, breitet bey euern Gottesdienſtlichen Ue—
pbungen eure Hertzen und Hande vor ihm aus, ſo
wird er ſein gnadiges Antlitz nicht vor euch verbergen!

S. 14. Anwendung.
An unſerm Beiſpiel konnen nun andere zu ihrer unſer trauri—

Warnung zur Gnuge ſehen, wie jammerlich die er ges Beiſpiel
wachte Sunden die Menſchen zurichten konnen, wenn !lvor andere
Gott das Feuer ſeines Grimmes daruber aufblaſet. brreich.
Wir haben erfahren, Geliebte! was das ſey, den
ausgeſchutteten Zorn des Allerhochſten fuhlen, und
dem Feuer zur Speiſe werden! Gott hat unſere
Wohnhauſer geſchlagen, um der heimlichen und of
rentlichen Sunden willen, die darinne ſind beganaen
worden. Er hat unſern Tempel geſchlagen, den Vrt

C ſeiner



18 S A ggſeiner Wohnuna, daß wir dieſe Seufzer an ſeinen
Thron hinauf ſchicken mußen:

HErr! zurne nicht zu ſehr, und dencke nicht ewig
der Sunden. Siehe doch das an; daß wir alle
dein Volck ſind. Die Stutte deines Heiligthuums
ſind zur Wuſten worden; Das Haus unſerer
Heiligkeit und Herrlichkeit, darinne dich unſere
Vater gelobet haben. iſt mit Feuer verbrant;
und alles was wir ſchones hatten, iſt zu Schan
den gemacht. Herr!willſt du ſo hart ſeyn zu

ſolchem, und ſchweigen, und uns ſo ſehr nieder
ſchlagen? Jeſacc. gu a.

ß 1 5

Ule abereite Was iſt billiger, als daß ein jeder alle ubereilte
Urtheile ſind und unbeſonnene Llreheile uber die Geheimnisvollen

1meidenaber diewege Wege und Gerichte des Haren won ſich entferne, und

det Herrn ſich mit ſtillem Geiſte ſo erklare:

Jch will des Herrn Zorn tragen, denn ich habe
wieder ihn geſundiget, bis er meine Sache: aus
fuhre, und mir Recht ſchaffe; er wird. mich ans

Licht bringen, daß ich meine Luſt an ſeiner Gna
de ſehe; Micha 7. 9.

Der Herr will uns durch das Feuer ſeines Grim
nies die Große unſerer Sunden zu unſerer Beſcha
mung unter die Augen ſtellen, wir ſollen hier leiden,
damit wir nicht ewig als Unglaubige und Liebloſe ver
lohren gehen. Er ſchlaat uns alſo zu unſerm Beſten!
und ſiehe, des Herrn Hand iſt nicht zu kurtz, daß er
nicht helfen konne, und ſeine Ohren ſind nicht dicke
worden, daß er nicht hore. Jeſa. 9.i. Der Herr
ſagt heute zu dir, du Tauchiſches Zion!



ge  ggg i9Jn meinem Zorn habe ich dich geſchlagen, und in
meiner Gnade erbarme ich mich uber dich!
Jef. 60. 10.4

Gott hat einen Vater-Sinn, unſer Jammer
jammert ihn! Seine eigene Verſicherung uberzeu
get uns davon:Plotzlich rede ich wieder ein Volck, ſpricht der Herr,

daß ichs alisrotten, zerbrechen, und verderben
„will; wo ſichs aber bekehret von ſeiner Boßheit,
darwieder ich rede, ſo ſoll mich auch reuen das
Ungluck, das ich ihm gedachte zu thun; Jerem.
18. 7. g.

Seyd alſo ſtarck in Geduld, und frohlich in Hof
nung! Godtt wird euch wieder aufrichten, und in
ſeiner Gnade ſich uber euch erbarmen.

g. 1 6.

Eferrt Serr Sott! vu haſt tins wie ein Feind ver Echluß:Gt

C

tilget, du haſt vertilget alle unſere Pallaſte, du beth.
haſt unſere Jeſte verderbet, und uns viel Klagens und Lei—
dens gemacht! Du hau nicht gedacht an deinen FußSche
mel am Tage deines Korns, du haſt die Herrlichkeit deines
geiſtlichen Jſrael vom Himmel auf die Erde geworfen! Ach!
Herr wende dich von deinem Zorne, und hore das Gebeth
deines Knechtes und deines weinenden Volckes! Laß dei
nen Geiſt zu unſerer Seele ſprechen: weine nicht, Gott
venckt an dich, und liebet vich!

O ſo freue dich, du Genteine des Herrn! Und weine
nicht, Gott haret dich! Amen.

—S
Lieder,



 de lh ggvieder,
welche

bey der Verper-Predigt
geſungen worden, ſind folgende:

Veor der Predigt:
Ach Gott! erhor mein Seufzen und Wehklagen c.

Weh mir, daß ich ſo offt und viel ec.
ůnter der Predigt vor dem Bater Unſer.

Schlage Jeſu! an mein Hertz ic.

Nuch der Predigt.
GOsott ſtrafe jucht nach einer Schuld c.

WWeine nicht, Gott lebet noch ac,

Ey ſo lebt mein Zeſus noch ar.

t
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